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Wohltä tigkeit und Mitteilsämkeit vergesst 
nicht; denn än solchen Opfern hät Gott 
Wohlgefällen. Elberfelder Bibel 
„Denn wir häben hier keine bleibende Städt, 
sondern die zuku nftige suchen wir“, so 
schrieb der Verfässer des Hebrä erbriefes än 
die griechischen Judenchristen. Es ist der 
Vers äus der Bibel, der uns besonders in 
diesem Jähr äls Jähreslosung begleitet. Wir 
Christen sind gewissermäßen im Wärtesääl, 
fu hlen uns nicht mehr zugeho rig zur älten 
Welt, äber wir mu ssen noch bleiben. Aber 
wäs mächt män im Wärtesääl, wenn die Rei-
se nicht losgeht? Stumpfsinn, ho chstmo gli-
che Gewinnäuskostung oder Klosterleben 
im Diesseits meint der Schreiber nicht. Aber 
er gibt eine Fu lle von präktischen Tipps, wie 
Bruderliebe, Gästfreundschäft, Ehe, Diäko-
nie und Gemeindebäu im Wärtezuständ 
funktionieren. Zwei Verse näch der Jähres-
losung steht unser Monätsspruch. Luther 
u bersetzt „Gutes zu tun und mit änderen zu 
teilen“. Im Originäl steht äber Wohltäten 
und Gemeinschäft vergesst nicht. Däs ist 
mehr äls nur Gutes tun. Im Gleichnis des 
bärmherzigen Sämäriter wurde nicht nur 
der Verletzte hektisch äuf irgendein Tier 
gepäckt und in die nä chste Ortschäft träns-
portiert. Der Sämäriter wusch ihm die Wun-
den mit Wein und O l, er linderte die 
Schmerzen und dänn brächte er den Ver-
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letzten äuf seinem eigene Tier in den nä chsten Ort zur Pflege. Der Sä-
märiter tät dem Ü berfällenen wohl. Wohltun setzt äber voräus, däss es 
äuch dem Wohltä ter gut geht. Däuerstress und Bitterkeit, äuch in der 
Gemeindeärbeit, schreckt ändere Menschen äb. „Liebe deinen Nä chs-
ten wie dich selbst“, betrifft däs eigene ICH und den Nä chsten. Bei dem 
zweiten Wort Gemeinschäft geht es um Anteilnähme, gemeinsämes Le-
ben, fu reinänder dä zu sein. Der Sämäriter wär innerlich betroffen 
u ber däs Ünglu ck des Ü berfällenen. Er nähm Anteil äm Ünglu ck des 
Männes, indem er sich um ihn sorgte bis zu seiner Genesung. Der Sä-
märiter tro stete nicht nur, sondern er teilte sein Tier und sein Geld mit 
dem Ünglu cklichen. Gemeinschäft oder Anteilnähme endet nicht mit 
der Aufgäbe. Der Sämäriter erkundigte sich näch der Ru ckkehr u ber 
den Werdegäng des Ü berfällenen. Wohltun und Gemeinschäft geho ren 
zusämmen. Denn ohne Gemeinschäft mit änderen Christen erlebt der 
Einzelne keine Anteilnähme, kein Miteinänder und keine Anerkennung 
und känn däher nicht in seiner Ümgebung änderen Menschen wohltun. 
Der Briefschreiber nennt Wohltun und Gemeinschäft Opfer, die Gott 
toll findet. Jä es känn meine Zeit, mein Geld und äuch meine seelische 
Kräft kosten. Aber die fehlenden Reserven werden durch ändere Chris-
ten äufgefu llt, durch Wohltun in der Gemeinschäft. Deshälb die drin-
gende Aufforderung des Briefschreibers “Vergesst nicht“. Christen die 
in Gemeinschäft leben, Wohltun erfähren und Wohltäten weitergeben, 
zu denen kommen Außenstehende gern und frägen näch. Jesus Chris-
tus hät uns durch seine Verso hnung mit Gott so unendlich wohlgetän. 
Wir ko nnen es nur weiter geben innerhälb der Gemeinde und den 
Menschen vor unserer Tu r. 

Susanne Völker 

Monatsspruch 
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Liebe Gemeinde, 

ku rzlich wurde mir von sächkundiger Sei-
te mitgeteilt, däss sich etwä ein Viertel 
der Mitglieder der Gemeinde käum oder 
gär nicht äm Gemeindeleben beteiligt. Et-
wä siebzig Schwestern und Bru der sind 
es, die nicht zu sehen sind. 
Die Gru nde fu r däs Fernbleiben sind un-
terschiedlich. Mänche wohnen nicht mehr 
hier, häben sich äber noch nicht einer än-
deren Gemeinde ängeschlossen. Mänchen 
gefä llt diese Gemeinde nicht mehr und sie 
stimmen mit den Fu ßen äb. Mänche wären so länge weg, däss ihnen 
inzwischen der Mut fu r einen neuen Anfäng fehlt. Vielleicht stehen ei-
nige inzwischen dem Gläuben insgesämt distänziert gegenu ber, wollen 
äber die Tu r noch nicht gänz zu schlägen.  
Nun muss män fäirer Weise äuch sägen, däss ällein die regelmä ßige 
Teilnähme än Gemeindeveränstältungen letztlich äuch nichts u ber die 
Tiefe des Gläubens und u ber die Treue in der Nächfolge äussägt. Ich 
kenne äuch Zeiten in meinem Leben, dä wä re ich äm liebsten nicht 
mehr hingegängen – geht nätu rlich bei einem Pästor schlecht. 
Zunä chst hät sich die änwesende Gemeinde zu frägen: Wo sind unsere 
Schwestern und Bru der äbgeblieben, wäs ist mit ihnen los? Zu wem 
hätte ich fru her mäl einen nä heren Kontäkt? Ünd dänn känn män eine 
freundliche Kärte schreiben, mäl änrufen oder sich veräbreden. Letzt-
lich ist es eine Fräge der Liebe in der Gemeinde. 
Dänn häben sich äber äuch die zu frägen, die nicht mehr äm Gemein-
deleben teilnehmen, welche Perspektive däs häben soll. Wärum ist es 
einem wichtig, eine formäle Mitgliedschäft äufrecht zu erhälten? 
Däs Neue Testäment kennt den Begriff „Mitgliedschäft“ nicht. Dort gibt 
es nur Glieder äm Leib Christi. Wer zu Jesus Christus geho rt, der ge-
ho rt äuch zu seinem weltweiten Volk. Dieses große Vorrecht soll dänn 
äuch in der Gemeinschäft der Gläubenden gelebt werden, wo äuch im-
mer. Der Begriff „Mitgliedschäft“ stämmt äus dem Vereinsrecht. Es 

Wort des Pastors 
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Wort des Pastors/ Gruppen 

 känn äus meiner Sicht nicht därum gehen, däss wir die Mitgliederliste 
bereinigen und die Kärteileichen entfernen, wie ich äuch schon geho rt 
häbe. Es muss därum gehen, wie wir immer wieder zueinänder finden. 
Lässt uns äufeinänder ächthäben, uns suchen und uns beistehen. Ünd 
wenn wirklich einer näch länger Zeit mäl wieder erscheint: Der sä uer-
liche Sätz „Nä, äuch mäl wieder dä!“ ist nicht unbedingt hilfreich. 
 
Also, scho n‘ Gruß, diesmäl besonders än älle, die nicht mehr kommen,  
Ihr fehlt uns, 

Ihr/Euer Uwe Dammann 

 

Info von „Aktion Hilfenetz“ 

„Aktion Hilfenetz“, der Diäkoniekreis in unserer Gemeinde, besteht 
mittlerweile seit 2,5 Jähren; fu r uns Grund genug, uns mäl wieder im 
Gemeindebrief in Erinnerung zu bringen. 
 
Gemeinsäm mit 18 Mitärbeitern bemu hen wir uns, in unserer doch 
recht großen Gemeinde eine Kultur des Aufeinänder-Achtens zu ent-
wickeln. Ünser Ziel ist es däbei, hilfsbedu rftigen Geschwistern oder 
Freunden unserer Gemeinde mit Hilfsängeboten zu dienen. Däs Be-
richtsheft 2012 enthä lt däzu einen äusfu hrlichen Bericht u ber unsere 
Arbeit fu r diejenigen, die noch einmäl nächlesen mo chten. 
 
Fu r uns ist es immer wichtig zu erfähren, wer derzeit genäu welche 
Hilfe beno tigt; bitte sprecht uns jederzeit än. Üm in Zukunft noch ef-
fektiver helfen zu ko nnen, wu rden wir uns u ber Mitärbeiterzuwächs 
sehr freuen, wobei besonders der Bereich Fährdienste in unserer 
Gruppe unterreprä sentiert ist. Wer älso bereit wä re, regelmä ßig Ge-
schwister mit dem Auto zum Gottesdienst zu bringen und änschlie-
ßend wieder näch Häuse zu fähren, mo ge sich bitte bei uns melden. 

Heike und Bernd-D. Schulze 
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Gruppen 

Bürgerplattform SO! Mit uns! 

Im Mäi-Gemeindebrief 2013 berichtete ich äusfu hrlich u ber die Arbeit 
der Bu rgerplättform und die Entscheidungsstrukturen bezu glich der 
Bedärfsplänung der A rzte in Berlin. Üm dies zu verbessern, schlossen 
Senät, Kässenä rztliche Vereinigung, älle Kränkenkässen in Berlin und 
die Bu rgerplättformen von Treptow/Ko penick und Neuko lln ein Bu nd-
nis. Am 06. Juni fänd däs erste Gesprä ch in diesem Kreis stätt. Einige 
Annä herungen wurden erreicht, äber Berlin in Plänungsbezirke äufzu-
teilen, wurde noch von KV und Kränkenkässen äbgelehnt. Weitere 
Vorschlä ge zu einer pätientenfreundlichen Händhäbung bei der An-
siedlung von A rzten wurden zur Kenntnis genommen. 
Ein vom Bund benänntes Gremium sollte bis zum 30.06.2013 einen 
weitreichenden Konzeptvorschläg erärbeiten. Leider ist dies bis heute 
noch nicht erfolgt. Zu groß sind die Ünterschiede der beteiligten Pärt-
ner. In weiteren Einzelgesprä chen mit unseren Bu ndnispärtnern wur-
den unsere Vorstellungen nochmäls klär und eindru cklich därgestellt. 
In der Zwischenzeit häben wir unsere Vorstellungen äuch in den Medi-
en der Bevo lkerung zur Kenntnis gebrächt und ein immer stä rkeres 
Interesse der Medien än diesem Themä feststellen ko nnen. 
Noch häben wir nicht däs Ziel einer guten A rzteversorgung in unserem 
Bezirk erreicht. 
Wir bleiben äber sehr intensiv drän än der Reälisierung. Hier beno ti-
gen wir die Ünterstu tzung unserer Gemeindeglieder. 

Dietmar Strangmann 

Bürgerplattform – unsere Beteiligung ist gefragt! 

Im Mäi 2012 nähm die Bu rgerplättform Berlin-Su dost „SO! Mit uns“ 
ihre Arbeit äuf und neben änderen Kirchen, Vereinen und Orgänisätio-
nen sind äuch wir Mitglied und engägieren uns mit mehr oder weniger 
Mitärbeitern in den einzelnen Themenbereichen Verkehr, A rzteän-
siedlung, Regionälmänägement  und o ffentlicher Räum. 
Ü ber Teilergebnisse und Themen, die noch in Beärbeitung sind, sowie 
u ber Gesprä che mit Regionälpolitikern und Vertretern der Wirtschäft 
häben wir (Kläus Strängmänn, Elisäbeth Herbert) im Gemeindebrief  
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Gruppen 

hin und wieder berichtet, äuch um Euch zu motivieren selber mitzu-
mächen. Wenige sind dem Angebot nächgekommen und häben sich bei 
uns perso nlich informiert. 
Am 29. Oktober wird im Bunsensääl in Adlershof  wieder eine Groß-
veränstältung der Bu rgerplättform stättfinden. Hier ist es mo glich, in 
eineinhälb Stunden einen guten Einblick in däs bisher Geleistete zu 
erlängen und Anfrägen zu brisänten Themen von Politikern beäntwor-
tet zu bekommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es geht um: 
Bilänz 2013 in Bild und Ton, Aktuelles und Brisäntes in Verkehr und 
im o ffentlichen Räum und um die Schwerpunktthemen: 
Arbeitsplä tze – Bilänz und Verlä ngerung des Regionälmänägements 
A rzteänsiedlung – jetziger Ständ (däzu sind unter Anderen der Senätor 
fu r Gesundheit und Soziäles Märio Czäjä, Senätor Mu ller 
(Städtentwicklung), Fräu Gäbrielä Leyh, Sprecherin der Kränkenkäs-
sen und Kränkenverbä nde Berlin und Dr. Üwe Kräffel, stellv. Vorsit-
zender der KV Berlin zu Befrägung änwesend.) 
Üm ällen Anliegen und Forderungen gro ßtmo gliches Gewicht zu ver-
leihen ist es no tig Bu rgerprä sens zu zeigen. Därum lässt Euch verbind-
lich einläden äm 29. Oktober um 19.30 Ühr im Bunsensääl in Adlershof 
mit däbei zu sein. Es werden bestimmt interessänte 90 Minuten wer-
den und ihr trägt däzu bei unsere Gemeinde zählreich zu vertreten. 
Wer bei der Vorbereitung der Veränstältung äktiv mitwirken mo chte 
hät däzu beim nä chsten Kernkreistreffen äm Do. 17.10.2013, 19.00 
Ühr bis 20:30 Ühr in der Ev. Schule Ko penick, Gru ne Trift 169 Gelegen-
heit. 

Elisabeth Herbert 
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Gruppen 

Hilfe für strahlengeschädigte belorussische Kinder 

Medizinisches 
Däs Wunderbäre zuerst: Prof. Mä-
lec und Dr. Jänushevskä häben 
Jevgeni Govor kätheterisiert und 
äuch eine Erweiterung der Venen 
im Herzen durchgefu hrt. Die Be-
funde sind sä mtlich gut. Deshälb 
häben sie entschieden, jetzt keine 
Operätion durchzufu hren. 
Ob diese in spä ter erforderlich 
wird, ist im Augenblick nicht äb-
sehbär. Dä jeder Eingriff ein Risi-
ko ist und wir der Diägnose von 
Prof. Mälec träuen, genießen wir 
im Augenblick die Freude und 
Dänkbärkeit. 
Behindertenarbeit 
Im Oktober werden in Gomel und Mogilev Seminäre mit H.-M. Ünger 
und Benjämin Bräun (FSK) veränstältet. Därin geht es um die Aus-
schreibung soziäler Dienstleistungen und Mo glichkeiten der Beteili-
gung von lokälen Nicht-Regierungsorgänisätionen (NGO) därän. Ne-
ben Grundlägen und Rähmenbedingungen werden Methoden und Ver-
fähren der Quälitä tssicherung ero rtert. Ein wichtiger Aspekt ist 
schließlich die Verbindung der Teilnehmergruppen untereinänder, 
dämit sie ku nftig besser zusämmenärbeiten ko nnen. 
Ein weiteres Projekt ist äls Weiterfu hrung mit Brot fu r die Welt und 
Belorussische Assoziätion zur Hilfe von behinderten Kindern und Ju-
gendlichen (BelAPDIiMI) äb Jänuär 2014 geplänt. Däbei geht es um die 
weitere Entwicklung und rä umliche Ausdehnung der Idee und bisheri-
ger Erfährungen äus der unterstu tzten Beschä ftigung. Diese Ideen um-
fässen Berätungsängebote, berufliche Bildungsängebote und die Be-
gleitung äm Arbeitsplätz. 

Diethelm Dahms (Zusammenstellung) 

Jevgeni Govor braucht derzeit keine Operation  
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Gemeinderat 

Auslage von Informationen in Gemeinderäumen 

Im Gemeinderät beobächten wir eine stär-
ke Zunähme von Informätionen, Prospek-
ten und Flyern in unseren Gemeinderä u-
men. Die Mäteriälfu lle bringt die Stä nder 
und die Mitärbeiter, die hinterher wieder 
äufrä umen, än eine Belästungsgrenze. Wir 
häben die Befu rchtung, däss unsere eigene 
Gemeindeärbeit därunter leidet. Deshälb 
häben wir folgenden Beschluss gefässt: 
Ohne Ru ckfräge ko nnen in den Gemeinde-
rä umen Informätionen oder Werbemittel unserer Gemeindegruppen, 
des Ländesverbändes Berlin-Brändenburg im Bund Evängelisch-
Freikirchlicher Gemeinden in Deutschländ, des Bundes Evängelisch-
Freikirchlicher Gemeinden in Deutschländ, von Gemeinden in der Ko -
penicker O kumene und Initiätiven, Aktionen und von Gruppen im Räh-
men der Evängelischen Alliänz äusgelegt oder verteilt werden. 
Näch Freigäbe ko nnen ändere Informätionen oder Werbemittel ver-
teilt werden. Die Freigäbe erfolgt durch den Veräntwortlichen fu r O f-
fentlichkeitsärbeit fu r die Verteilung in den Gemeinderä umen bzw. 
den Veräntwortlichen fu r Gottesdienst und Musik fu r Ansägen im Got-
tesdienst. 
Bei den Informätionen muss eine konkrete Verbindung zur Gemeinde-
ärbeit erkennbär sein. Die Anfräge soll rechtzeitig, spä testens zwei Tä-
ge vorher, erfolgen. Bei Abwesenheit der Veräntwortlichen sind ände-
re Mitglieder des Gemeinderätes bereit, die Freigäbe zu erteilen. Es ist 
gut, wenn Mäteriälien mit einem bestimmten Dätum näch Abläuf die-
ses Termins äuch selbststä ndig wieder entfernt werden. 
Diese Regelungen gelten in der Evängelisch-Freikirchlichen Gemeinde 
Berlin-Ko penick (Bäptisten) sinngemä ß äuch fu r Ansägen im Gottes-
dienst, däs Verteilen in die Postfä cher im Foyer und den E-Mäil-
Versänd än den Gemeindeverteiler. 

Diethelm Dahms  
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News 

Erntedank 

Am 6. Oktober feiern wir wieder Entedänk. Däzu wollen wir wieder 
einen bunten Erntedänktisch gemeinsäm gestälten. Bitte bringt däzu 
eure Erntedänkgäben äm 5.Oktober zwischen 10 und 12 Ühr in die Kä-
pelle. Auch wenn ihr keine Gäben mitbringt, seid ihr äls Helfer herzlich 
willkommen. Fu r Frägen däzu steht euch Heike-Rose Lehmänn gern 
zur Verfu gung. 

Carsten Winkler 
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Kirchenschmaus! – eine Möglichkeit mit Menschen unse-
rer Umgebung in Kontakt zu kommen! 

Am 21.Juni 2013 häben wir unsere Gä ste von Läib und Seele zur Feier 
von 8 Jähren Ausgäbestelle Hofkirche zum Kirchenschmäus eingelä-
den. Däs Wetter wär scho n, viele Mitärbeiter hälfen zum Gelingen des 
Festes beizuträgen, sei es äls Fächmänn vom Grill, äls Kuchenbä cker 
oder äls Bedienung unserer Gä ste. Es gäb einen sehr gelungenen Denk-
änstoß in Form eines Theäterstu ckes und Worte än die Gä ste, der än 
mänchen Tischen zu intensiven Gesprä chen zum Themä fu hrte. Viele 
Gä ste bedänkten sich herzlich und äm nä chsten Dienstäg gäb es noch 
so mänche positive Nächlese wä hrend der Lebensmitteläusgäbe. 
Auch zum Hoffest konnten vielen Läib und Seele Besucher begru ßt 
werden. 
Am 01.11.2013 ist fu r dieses Jähr der letzte Kirchenschmäus geplänt. 
Dämit äuch dieser Abend fu r unsere Gä ste etwäs Besonderes wird 
bräuchen wir wieder Eure Hilfe. Wer mitmächen mo chte melde sich 
bitte bei mir. 

Elisabeth Herbert 

 

Schon an Weihnachten gedacht? 

Wer scho ne quälitätiv hochwertige, 
selbst gestrickte Wollsocken än seine 
Lieben (oder än sich selbst) verschen-
ken mo chte, känn sie bei mir bestellen. 
Der Reinerlo s geht än den Fo rderkreis 
Hilfe fu r strählengeschä digte belorussi-
sche Kinder 
 
Auf Eure Bestellung freut sich 

Martina Dahms 

News 
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Spiel, Spaß und buntes Treiben – unser Hoffest 

Am Sämstäg, den 24. August herrschte schon äm Vormittäg ungewo hn-
liche Betriebsämkeit äuf dem Hof unserer Gemeinde. Es wurden Kisten 
geschleppt, eine Bu hne äufgebäut, ein Grill äufgestellt, Sitzmo glichkei-
ten geschäffen und viele fleißige Hä nde ließen die unterschiedlichsten 
Stä nde entstehen. All däs wär ein sicheres Zeichen, däss die Zeit des 
älljä hrlichen Hoffestes wieder herängekommen wär. 

Üm 15.00 Ühr begänn sich der Hof 
zu fu llen. Begru ßt von einem 
Clown kämen Gemeindeglieder, 
Freunde und Menschen äus der 
Nächbärschäft herein. Schon näch 
kurzer Zeit gäb es ein reges Trei-
ben. Kinder bekämen große Au-
gen, äls Mägic Chris ihnen äus ei-
nem Luftbällon ein Tier 

„zäuberte“. Dänäch konnten sie im Kinderkeller ihre eigene Kreätivitä t 
bei einem Bästelängebot äusprobieren. Die Jugend und die Volleybäll-
gruppe boten einige Spiele än, bei denen äuch so mänch Erwächsener 
seinen Spieltrieb wiederentdeckte.  
Interessierte konnten sich u ber däs Mosämbikprojekt fu r Sträßenkin-
der und Aidswäisen und Weihnächten im Schuhkärton informieren. 
Mänch ein Gäst ließ sich die Käpelle zeigen und bekäm so einen Ein-
blick in unser Gemeindeleben. 
Nätu rlich wär äuch fu r däs leibliche Wohl gesorgt. Die Mitärbeiter von 
Läib und Seele verwo hnten uns mit Brätwurst, Säläten, Käffee und Ku-
chen. So konnte män beim Essen 
neue Leute kennenlernen oder mit 
älten Bekännten gemu tlich zusäm-
men sitzen.  
Auf dem hinteren Teil des Hofes 
ging dänn so richtig die Post äb. 
Die Bänds Love & Päin, Cärävän, 
Ex Tempore und Bconnected sorg-
ten fu r richtig gute Stimmung.  

Veranstaltungsrückblick 
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Veranstaltungsrückblick 

Bis 21:00 Ühr wurde dort gelächt, getänzt, 
gesungen und gefeiert. Zwischendurch ver-
zäuberte Mägic Chris groß und klein. 
Wenn ich än diesen Täg zuru ckdenke, erin-
nere ich mich än einen wunderscho nen Som-
mertäg, eine entspännte Atmosphä re, einige 
gute Gesprä che, ein fro hliches Miteinänder 
und viel Späß.  
Allen Helfern ein herzliches Dänkescho n fu r 
diesen scho nen Täg. 

Dorothea Nörenberg 

 

 

Hoffest 2013 - so war es 

Ünser diesjä hriges Hoffest ist nun einem Monät her und däs Orgänisä-
tionsteäm mo chte sich noch einmäl bei ällen Mitärbeitern und Gä sten 
bedänken. Däs Fest wär toll und ich hätte richtig Späß därän. Auch die 
etwä 150 Gä ste wirkten vergnu gt. Richtig gefreut häbe ich mich där-
u ber, däss unsere Einlädungen die unterschiedlichsten Besucher änge-
lockt häben. 
Viele Pässänten wurden von dem 
lustigen Clown und dem Zäuberer 
mit den Luftbällontieren bereits 
äuf dem Gehweg begru ßt. Dieses 
Angebot sowie die unterschiedli-
chen Spiele (Bolä, Dosenwerfen, 
Volleybällolympiäde) kämen sehr 
gut än. Die Auswähl der Aktions-
stä nde wär ällerdings etwäs mä-
ger und es wurde bei der Auswer-
tung des Festes der Wunsch geä ußert, jedes Spiel kostenfrei änzubie-
ten. 
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Besonders gut funktionierte in 
diesem Jähr die Kälkulätion des 
Essens. Däs Angebot wär her-
vorrägend und von Beginn än 
bis zum Schluss wär genu gend 
vorhänden. Die Reste wären 
u berschäubär. 
Im nä chsten Jähr sollten wir 
zeitiger mit der Plänung begin-
nen. Acht Wochen (u ber die 
Sommerferien) wären zu kurz. Angemessener wä ren drei Monäte. 
Üm däs Hoffest zuku nftig noch u bersichtlicher zu gestälten, sollte die 
Idee eines Pläns der verschiedenen Stä nde und Angebote 
(Filmvorfu hrungen, Bu hnenprogrämm, wäs ist wo) umgesetzt werden. 
Wenn wir dänn äuch noch die Moderätion in den mittleren Bereich des 
Hofes verlegen, dient däs sicherlich sowohl der optimälen Ü bersicht 
äls äuch der besseren Verteilung der Besucher. 

Aus orgänisätorischen Gru n-
den blieben die Kirchenrä u-
me wä hrend des Festes ge-
schlossen. Däs fänden einige 
schäde. Vielleicht bieten wir 
im nä chsten Jähr Fu hrungen 
durch die Käpelle än und 
werden mehr geistliche Im-
pulse in die Moderätion ein-
fließen lässen. 
 

Ich freue mich jedenfälls däru ber, däss än diesem Täg vieles gänz wun-
derbär geläufen ist, däss sich besonders beim Auf- und Abbäu niemänd 
verletzt hät, obwohl es dänn schon ziemlich finster wär und ich bin 
schon gespännt äuf däs nä chste Hoffest. 
 

Corinna Misch  

Veranstaltungsrückblick 
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Veranstaltungsrückblick 

Warmer Badespaß trotz Regen  

Ok, ich wollte bloß eine interessänte Ü berschrift - mit Bäden hät däs 
nicht viel zu tun, äber zumindest mit Freude und äuch ein bisschen mit 
Regen. 

 
Däs Jähr 2013 ist in der Hofkirche däs Jähr der 
Feste. Weil wir so ungläublich viel zu feiern hä-
ben, mussten wir die Feste irgendwie u ber däs 
Jähr verteilen und däbei ländete näch vielem Hin 
und Her der Täufgottesdienst im September. 
Stättfinden sollte dieses Event in der Mu ggel-
spree äm Kämerun. Die Vorbereitungen liefen 
äuf Hochtouren. Alle mächten mit - bloß nicht 
däs Wetter… 
 

Einen Täg vorher wurde beschlos-
sen, däss die Täufe nun doch in der 
Käpelle stättfinden wird und däs 
wär äuch gut so. 
Ich wär begeistert däru ber, däss der 
Sääl so voll wär und offenbär älle 
Freunde und Geschwister noch 
rechtzeitig informiert wurden. 
 

 
 
Der Gottesdienst wär wie fu r mich 
geschäffen und sehr bewegend. Die 
drei Tä uflinge Ellen Winkler, Michä-
elä Käiser und Johännä Richter 
strählten schon vorher vor Glu ck 
und hinterher noch mehr. Ich häbe 
mich mä chtig gefreut. 
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Auch älle Ablä ufe funktionierten rei-
bungslos und wir konnten sogär ge-
meinsäm däs Abendmähl feiern. 
 
 
 
 

Näch dem Gottesdienst wurde noch gut äufgetäfelt und obwohl viele 
Leute es sich ordentlich schmecken ließen und wir wegen der großen 
Nächfräge spontän im Foyer Tische und Stu hle äufbäuten, dämit jeder 
einen Plätz zum Essen häben konnte, wär noch reichlich Speise vor-
händen, äls ich gehen musste. 
 
Herzlichen Dänk än älle, die däzu beigeträgen häben, däss dieser Täg 
so wunderbär geworden ist. 
 
Die drei Tä uflinge mo chte ich noch einmäl sehr herzlich willkommen 
heißen. Seid gänz doll gesegnet! Ich bin glu cklich däru ber, däss ihr dä 
seid und ich freue mich schon äuf die Zusämmenärbeit mit euch. 

Corinna Misch  

Veranstaltungsrückblick 
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Sonstiges 

Petition 

Deine Ünterschrift gegen den EÜ-Boykott Isräels 
(= eine von der ICEJ: Internätionäle Christliche Botschäft Jerusälem 
initiierte Ünterschriftenäktion) 

 
Der Ünterzeichner dieser Petiti-
on erhebt Einspruch gegen die 
„neuen Fo rderrichtlinien“ der 
EÜ, die äb dem 01. Jänuär 2014 
in Kräft treten sollen. Diese un-
tersägen z.B. die Finänzierun-
gen (Fo rdergelder, Forschungs-
projekte, Stipendien) in isräeli-
schen Gebieten äußerhälb der 
“Grenzen von 1967“ sowie in 
den Siedlungen, die nicht äls 
isräelisches Stäätsgebiet äner-

kännt werden. Des Weiteren wird ällen Mitgliedsstääten untersägt, mit 
isräelischen Einrichtungen in diesen Gebieten zusämmen zu ärbeiten 
oder sie in irgendeiner Form zu unterstu tzen. Im Großen und Gänzen 
wu rde dies den Friedensprozess im Nähen Osten negätiv beeinflussen, 
denn in großem Ümfäng sind dävon äuch viele Pälä stinenser betroffen, 
die in o.g. Einrichtungen beschä ftigt sind. 
Dieses Schreiben, ädressiert än die Bun-
deskänzlerin, soll diese in ihrer kritischen 
Hältung stä rken und zu einem klären NEIN 
verhelfen. Jede Ünterschrift zä hlt und mit 
ihr bringen wir äls Christen zum Ausdruck, 
däss wir uns än die Seite Isräels stellen. In 
den nä chsten Wochen werde ich euch um 
Eure Ünterschriften bitten und dänke im 
Voräus. 
 

i.A. Sabine Gräf 
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Veranstaltungsübersicht 

Veranstaltungen innerhalb der Gemeinde 

Alle Veränstältungen der Hofkirche äuch äuf : 
www.hof-kirche.de/termine 
 
► Dienstäg, 01.10.2013 um 19:30 Ühr 

Neal Morse in der Käpelle  
der Hofkirche Ko penick 
 
 
 
 
 

► Sämstäg, 05.10., 15-17 Ühr 

Außerordentlicher Israelkreis, in der Hofkirche Köpenick im 
Seitenflu gel 
Anlässlich des „Tag des Gebets für Jerusalem“, der seit 2003 an jedem 
ersten Sonntag im Oktober stattfindet, laden wir Euch ganz besonders 
ein zum Israelkreis, den wir diesem Anliegen widmen. 

 
► Sämstäg, 12.10. um 10:00 Ühr 

Gospel-Chor und Erntedank, im Seniorenzentrum Bethel  
Übergabe der Erntedankgaben an Laib & Seele in der  
Alfred-Randt-Str. 23 
 

► Sämstäg, 26.10. um 16:00 Ühr 

kammermusikalischen Konzert , in der Hofkirche 
Das Streichertrio Geissler spielt Werke von Bach, Mozart, Schubert, 
Beethoven und Martinu 
 

► Montäg, 05.11.2013 und äm 21.01.2014. um 8:45 - 10:30 Ühr 

Arbeitskreis Seelsorge , im Seminärräum 1 in der Hofkirche 
Ko penick 
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Persönliches 

 

Aus Gründen des  

Datenschutzes  

wird diese Information  

für die Veröffentlichung  

des Gemeindebriefes  

im Internet  

entfernt. 



E-Mail: efg@hof-kirche.de 

Internet: www.hof-kirche.de 

Facebook: fäcebook.de/hofkirche  

Bankverbindungen 

Gemeindekonto: 
Spär- und Kreditbänk Bäd Homburg |  
Kontonummer 851019 | BLZ 50092100 
 
Spendenkonto für Tschernobyl-Arbeit: 
Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Berliner Spärkässe |  
Kontonummer 1653523375 | BLZ 100 500 00  

Kennwort „Tschernobyl“:  
fu r Erholungswochen und medizinische Behändlung  
Kennwort „Behindertenärbeit“:  
fu r Projekte der Behindertenärbeit in Belärus  
 
Spendenkonto für Mosambik: 
Mästering Your Life e. V.  
Spär- und Kreditbänk Bäd Homburg |  
Kontonummer 1426222 | BLZ 50092100,  
Kennwort „Mosämbik“  
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Bähnhofsträße 9, 12555 Berlin-Ko penick 
 

Redaktion: 
Annä und Täbeä Fäbiän 

Ürsulä und Märtin Winkler (Vervielfä ltigung)  

gemeindebrief@hof-kirche.de 
 

Hinweis: 
Nämentlich gezeichnete Beiträ ge erscheinen unter 
äusschließlicher Veräntwortung der Verfässer und 
stellen nicht unbedingt die Meinung der Redäktion 
där. Im Gemeindebrief vero ffentlichte Artikel er-
scheinen äuch äuf der Hofkirchen-Webseite. 
 

Redaktionsschluss: 

fu r Gemeindebrief 11/2013 äm 20.10.2013 

Kontakt 

Pastor: 
Üwe Dämmänn 
Bähnhofsträße 09, 
12555 Berlin 
Tel.: 030/65264017 
E-Mäil: pästor@hof-kirche.de 

Jugendpastorin: 
Theresä Henckell 
Bähnhofsträße 9 
12555 Berlin 
Tel.: 030/25749467 
E-Mäil: pästorin@hof-kirche.de 

Gemeindeleiter: 
Andreäs Enke 
Friedensträße 10ä 
15569 Woltersdorf 
Tel.: 03362/504285 
Fäx: 03362/504279 
E-Mäil: leitung@hof-kirche.de 

Hausmeister: 
Cärol Seele 
Bähnhofsträße 9 
12555 Berlin 
Tel.:  
Mobil:  
E-Mäil: 
häusmeister@hof-kirche.de 

Hilfe-Laden: 
Bähnhofsträße 9 
12555 Berlin 
Internet: www.hilfe-läden.de 
Tel: 030/65015577 
Fäx: 030/65015597 
E-Mäil: kontäkt@hilfe-läden.de 


